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Der Direktion des naturhistorischen Museums in Hamburg verdanke

ich es, eine von Herrn Dr. F. Stuhlmann an der ostafrikanischen Küste

gemachte, in der zoologischen Sammlung des Hamburger Museums auf-

bewahrte Sammlung von polychaeten Anneliden bearbeitet zu haben, im

Anschluß an die Bearbeitung einer Sammlung von AnneHden, die Herr

Dr. Völtzkow im gleichen Gebiete zusammengebracht hatte. Aus den

Ergebnissen dieser Arbeit^) ist die nachfolgende Zusammenstellung ein

Auszug. Er verzeichnet die von Herrn Dr. Stuhlmann an der Küste

Ostafrikas gesammelten Polychaeten.

Amphinomidae.

Eurythoe complanata (PaJL) [EJders 1. c. p. 150.J

661. Sansibar, Changu-Riff; 5. XH. 1888.

1042. Insel Baui (= Bawi), Eiff; 16. VI. 1889.

1276, 1278, 1279, 1280. Insel Baui, Riff; 12. VII. 1889.

1764. Insel Changu bei Sansibar, Riff; 11. XI, 1889.

1790. Pangani, Ras Muhesa; 5. XII. 1889.

Euphrosyne myrtosa Sav. [Ehlers 1. c. p. 163.]

1117. Insel Baui, Riffgrund unter Blöcken; 27. VI. 1889; „rosa".

1434. Kokotoni; 17. VIII. 1889.

Aphroditidae.

Iphione muricata (^Sav.) [Ehlers 1. c. p. 163.]

1130, 1284. Insel Baui; 29. VI. 1889, 17. VII. 1889.

1427. Kokotoni; 17. VIII. 1889.

1555. Tumbatu; 28. VIII. 1889.

Polynoe (Lepidonotus) quadriearinata Qr. [Ehlers 1. c. p. 164.]

1767. Insel Changu bei Sansibar; 11. XL 1889.

') Ehlers: Zur Kenntnis der ostafrikanisclien Borstenwürmer, in: Nachricht. K.

Ges. Wiss. Göttingen, Math.-phys. Kl., 1897, Heft 2. 158.
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Polynoe sp. ? [Ehlers 1. c. p. 164].

Diese Art ist wohl mit Polynoe impatiens (Sav.) verwandt, insofern

als das erste rudertragende Segment mit einer auf den Kopflappen hinauf-

greifenden, hinten zwei kleine Höckerchen tragenden Platte versehen ist.

Das einzige mir vorliegende gleichmäßig graugelbe Thier weicht aber von

der Beschreibung, die Gnihe ^) von Lepidonotus impatiens (Sav.) gegeben

hat, dadurch ab, daß die weichen, den Kücken ganz deckenden Elytren

einen nicht gefransten Rand haljen, und daß ihnen die von Gnibe be-

schriebenen Papillen fehlen, ferner daß die Borsten des oberen Bündels

nicht glatt sondern quer gerieft und die des unteren mehr als drei Zähne

unter der Spitze haben. Die Rückencirren reichen wenig über die Borsten

hinaus und sind erheblich kürzer, als sie die Savigiiysche Figur der

P. impatiens zeigt. Da dem Thiere Fühler und Fühlercirren fehlen, unter-

lasse ich die Aufstellung einer neuen Art.

Ohne Nummer. Insel Baui, an toten Korallen; 30. V, 1888.

HesioDidae.

Hesione splendida Sav. [Ehlers 1. c. p, 1G4.]

1365. Sansibar, Bueni Riff; 4. VIH. 1889.

Syllidae.

Syllis monilaris Sav. [Ehlers 1. c. p. 165.]

164. Insel Baui; 20. V. 1888.

1098. Insel Baui, Riffgrund unter Blöcken; „roth mit braunem Darm".

Lycoridae.

Nereis (Perinereis) camiguina Gr.? [Ehlers 1. c. p. 165.]

1071. Insel Baui; Löcher in Korallenblöcken, tote Blöcke auf dem

Riff; 26. VI. 1889; „Rücken blaugrau".

1303. Insel Baui; 14. VII. 1889.

1366. Sansibar, Bueni Riff; 4. VIII. 1889.

Eunicidae.

Euniee afra Peters [Ehlers 1. c. p. 16G.J

160, 1141. Insel Baui; 20. V. 1888., 29. VI. 1889.

1428. Kokotoni; 17. VIII. 1889.

1763. Insel Changu bei Sansibar; 11. XI. 1889.

Euniee antennata (Sav.) [Ehlers 1. c. p. 169.]

1211. Insel Baui; 4. VII. 1889.

1427. Kokotoni; 17. VIII. 1889.

1768. Insel Changu bei Sansibar; 11. XL 1889.

') Grube: Beschreibung neuer oder weniger bekannter Anneliden des rothen

Meeres. Monatsber, K. Akad. d. W. Berlin .Tmii 18(18 pg. 488.
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Eunice sieiliensis Gr. [Ehlers 1. c. p. 169].

161, 1286. Insel Baiii; 20. V. 1888, 17. VII. 1889.

Lysidice collaris Gr. [Ehlers 1, c. p. 170].

Ohne Nummer. Sansibar, Insel Baui; 29. VI. 1889,

Cirratnlidae.

Cirratulus nigromaculatus Gr. [Ehlers 1. c. p. 171].

1364. Sansibar, Bueni-Eiff; 4. VIII. 1889.

Terebellidae.

Neottis rugosa EM. [Eltlers 1. c. p, 171].

Körper gelblich grau, lang gestreckt, 15— 20 cm lang; etwa 125 borsten-

tragende Segmente und eine kurze kaum segmentirte und borstenlose

präanale Endstrecke; größte Breite ohne besondere Auftreibung etwa am
10— 12. Segment; Segmente vorn etwa öVa mal, in der Körpermitte 3, in

der hinteren Strecke 2mal breiter als laug, die vor der präanalen ganz

kurz; die Rückenfläche in der vorderen Körperstrecke durch die hoch-

gestellten Parapodien stark verschmälert, überall glatt oder fein quer

gerieft mit deutlichen Segmentfurchen ; Bauchfläche in der vorderen Körper-

strecke unregelmäßig und stark, oft quer gerunzelt, ohne deutliche Bauch-

schilder und Medianfurche. Kopflappen groß mit zahlreichen langen und

dicken, canaliculirten Fühlern, ohne Augenpunkte. Alle Segmente mit

Ausnahme der reducirten präanalen mit dorsalen und ventralen Borsten.

Dorsale Parapodien vom 2. Segment mit grossen, weit vortretenden, gelben

Bündeln doppelt gesäumter, einfacher, spitz auslaufender Borsten. Ventrale

Hakenborsten vom 3. borstehtragenden Segment ab anfangs auf niedrigen

W^ülsten, die gegen die Körpermitte hin in schmale Flößchen, an den

hinteren Segmenten in quere stumpfe Höcker übergehen und dann mit den

dorsalen Parapodien zusammenstoßen; Haken überall einreihig, gelb;

1. 22. 3. 3 Paar Kiemen an den 3 ersten Segmenten : zahlreiche, dünne,

meist eng spirahg aufgerollte Fäden, die dicht auf queren leistenartig

erhobenen Wülsten stehen; die erste Kieme reicht ventralwärts weiter als

die zweite und dritte; alle Kiemenwülste in der Mediantläche des Rückens

von einander getrennt; Höcker unter den Kiemen und dorsalen Parapodien

fehlen.

Röhre unregelmäßig gewunden, dick membranös mit großen auf-

geklebten Fremdkörpern.

Diese Art ist offenbar bei Sansibar häufig, und ich war daher über-

rascht, sie mit einer der bis jetzt beschriebenen Terebelliden des rothen

Meeres und indischen Oceans nicht identificieren zu können. Ihre systema-

tischen Charaktere verweisen sie in die Gattung Neottis Mlmg., wenn man

aus der für sie von Malmgren aufgestellten Diagnose den Besitz von
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Augenpunkten streicht. Das bildet offenbar einen Artcharacter, da den

anderen Arten dieser Gattung Augenpunkte zukommen. Vielleicht am

nächsten kommt die Art der Neottis triserialis {Gr.), die ich nicht aus

eigener Anschauung kenne, die aber durch die Berührung der Kiemenbasen

in der Mittellinie des Rückens von ihr abweicht. Habituell hat die Art

große Aehnlichkeit mit Neottis spectabilis Verr. des antarctischen Kreises;

bei dieser ist die Ventralfläche der vorderen Segmente ähnlich, nur nicht

so stark gerunzelt wie hier; und ist die präanale Strecke gleichfalls, wenn

auch weniger stark, reducirt; bei der Neottis spectabilis {Verr.) verschwinden

aber die dorsalen Parapodien in der hinteren Kör]ierstrecke vor der präanalen

Strecke, während sie bei Neottis rugosa bis an diese zu verfolgen sind.

1430, 1431, 1432. Kokotoni; 17. VIII. 1889.

Sabellidae

Sabella sulcata Eid. [Ehlers 1. c. p. 173].

Körper mäüig lang, platt, in der vorderen Hälfte fast gleichmäßig

breit, in der hinteren allmälig etwas verschmälert bis zu dem rasch

zuges^jitzten Hinterende, 7—8mal länger als die größte Breite; etwa 190

borstentragende Segmente, von denen 8 thoracal ; 81 mm lang ohne die

Kieme; diese im eingerollten Zustande der Kiemenstrahlen 12 mm lang,

wovon auf ihr Basalblatt 5 mm fallen; allgemeine Färbung „im Leben grau

mit rothbraun"
;

jetzt hell gelblich grau, die Bauchschilde dunkelgrau

;

bisweilen die Rückenfläche der vorderen Segmente bräunlich gelb; die

ventrale Fläche des Buccalsegmentes und die Kragenlappen violett, die

Basalmembran der Kiemen violettbraun, die Außenfläche der Rhachis der

Kiemenstrahlen braunviolett, die Innenfläche weiß oder grau, die Kiemen-

fäden auf 2 grossen Querbändern der ganzen Kiemenkrone, einem auf der

halben Länge, einem zweiten vor der Spitze, weiß, im übrigen grau oder

bräunlich, die Achse der einzelnen Kiemenfäden außen oft violett.

Jede Kiemenhälfte ein mehr als im Halbkreis eingerolltes, hohes

Basalblatt mit 60— 70, mit Ausnahme der ersten, fast gleich langen gegen

die Spitze zu nach einwärts eingerollten Kiemenstrahlen; die Rhachis des

Kiemenstrahles außen nackt, ohne Anhänge und Augen, mit zwei Reihen

dicht gedrängter Kiemenfäden, die bei größter Ausdehnung 4—ömal länger

als die Breite der Rhachis sind, gegen die Spitze des Kiemenstrahles hin

kürzer werden, und nur einer ganz kurzen einfachen Endstrecke der Rhachis

fehlen; jederseits ein schlank kegelförmiger Tentakel, der wenig über den

Vorderrand der Kiemenbasis hinausreicht und in ganzer Länge durch die

Uml)iegung seiner Ränder rinnenförmig ist. Kragen niedrig, dick, auf dem

Rücken in dessen ganzer Breite klaft'end, auf der Bauchfläche median

eingeschnitten und jederseits mit einem kurzen dreieckigen rückwärts um-
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geklappten Lappen; am Seitenrande etwas oberhalb der unteren Ecke der

ventralen Hakenwülste mit einem Aveiten Einschnitt, vor dem neben der

Basis des Kiemenblattes ein niedriges halbmondförmiges Läppchen steht.

Thoracale Strecke mit 8 Segmenten etwas breiter als lang, auf der

Rückentiäche mit einer medianen längslaufenden grubenartigen Vertiefung,

deren Seitenwände am Vorderrande in dicke gerundete Polster auslaufen;

auf der BaucliÜäche mit rhomboidischen, die ganze Breite zwischen den

Hakenwülsten einnehmenden Polstern, deren Vorderrand breiter als der

Hinterrand ist. — Erstes Segment mit kleinem dorsalen Borstenbündel,

das tiefer ventralwärts als die folgenden steht, ohne ventralen Haken-

wulst; die folgenden sieben Segmente mit stärkeren und Aveiter vor-

springenden Borstenbündeln, die je weiter nach hinten um so mehr

ventralwärts rücken, und mit breiten, durch die Verschiebung der dorsalen

Parapodien nach hinten zu an Höhe abnehmenden Hakenwülsten; die

dorsalen Parapodien haben ein enggeschlossenes starkes Bündel von gleich-

langen und gleich geformten gelben einfachen Borsten, deren etwas

geschwungene spitz auslaufende Endstrecke breit gesäumt ist; auf den

Wülsten eine einfache Reihe großer Haken mit verlängertem Manubrium

und einer Kappe von feinen Zähnen auf dem Scheitel. — Abdominale

Strecke mit fast ebener .Rückenfläche, die Bauchflächc mit medianen

Polstern, die in der Fortsetzung der thoracalen bald sich so sehr ver-

schmälern, daß sie nur deren halbe Breite besitzen, mit deutlicher, am

zweiten abdominalen Segment links abbiegender medianer Furche, die sich

nicht auf die Rückenfläche fortsetzt. — Ventrale Borstenbündel in der

hinteren Körperstrecke stärker als in der vorderen vorragend; dorsale

Hakenwülste vorn bis an die Borstenbündel reichend, nach hinten an Höhe

abnehmend und so zu ovalen, fast flößchenartigen Polstern umgewandelt,

die von den ventralen Parapodien getrennt sind; an den letzten 35 Segmenten

ein kleiner runder dunkelbrauner Punkt an der oberen hinteren Ecke des

Borstenpolsters; die Borsten sind ungleich lang in ein und demselben Bündel;

neben kurzen doppelt gesäumten, die denen der thoracalen Bündel gleichen

aber schmäler gesäumt sind, stehen wenige sehr viel länger und weit vor-

ragender, die nur schwach gesäumt sind; die Haken an Zahl gering, wie

die thoracalen gestaltet aber mit kürzerem Manubrium, einreihig. Röhre

dünnwandig lederartig, ohne Fremdkörper.

Vielleicht gehört diese Form zusammen mit der von Mcintosh als

Sabella fusca Gr. beschriebenen Art ; daß auf diese die gewählte Bezeich-

nung nicht anwendbar ist, ergiebt sich daraus, daß Mcintosh ein am
Rücken klaffendes Collare abbildet, während bei Sabella fusca Gr. der

Kragen auf der Rückenfläche zusammenstößt. Die von Mcintosh gegebene

Darstellung enthält nichts, was dagegen spricht, seine Art mit der hier

beschriebenen zu vereinigen, ist aber nicht ausreichend genug, um das mit
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ganzer Sicherheit aussprechen zu können 'j. Ist die Vereinigung zulässig,

so luit die Art eine weite . Verbreitung, da das von Ncintosli beschriebene

Stück aus Port Jackson, Sidney stammte. Die Sabella porifera Gr. '^) ist

vermutlilicli nahe mit der Sabella sulcata verwandt; unterscheidet sich

wohl durch die auffällige Steigerung, die die Rückenwülste zu "großen ver-

nuithlich drüsigen Polstern erfahren haben. Auch hier habe ich die

generische Bezeichnung Sabella im älteren weiteren Sinne aufgefasst.

1767. Insel Cliangu bei Sansibar; 11. XI. 1889.

Serpulidae.

Spirobranchus semperi Mörch {Ehlers 1. c. p. 17G].

IHHO. Tumbatu, Süd-Riff; 10. IX. 1889; „hellbraun, mit dunkel-

braunen Tentakeln."

1) Mcintosh: Report . . . Cluillon<-or Zoul. Vol. XII. pg. 491.

2) Grube: Aimulata Semperiaiia. :\Icm. Akad. d. sc. de St. Petersbourg. VII. Scr.

T. XXV. Xo. 8. pg. 2.52.
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